
medianet.at

••• �Von Alexander Haide 

WIEN. Neben ihrer wirtschaftli-
chen Aufgabe spielen Unterneh-
men auch eine wichtige Rolle 
als „soziale Organisationen“. Sie 
sind für viele Menschen ein zen-
traler Bestandteil ihres Lebens 
und haben einen prägenden Ein-
fluss auf die Gesellschaft. Der 
aktuelle Hernstein Management 
Report macht den Wertekom-
pass von österreichischen und 
deutschen Unternehmen trans-
parent und untersuchte, welche 
sozialen und ökologischen Werte 
aus Sicht ihrer Führungskräfte 
Priorität haben.

Nachhaltigkeitsziele
Die Qualifikation und das Wohl-
befinden der Mitarbeitenden 
sind jene, primär nicht-wirt-
schaftlichen Ziele, die den Un-
ternehmen und den Führungs-
kräften persönlich am meisten 
am Herzen liegen. Acht von 
zehn Befragten sehen hier einen 
Schwerpunkt. 

Ökologische Themen wie 
Kreislaufwirtschaft und erneu-
erbare Energien sind für sieben 

von zehn Unternehmen im Fokus. 
Drei Viertel der Führungskräfte 
sind der Meinung, dass es mög-
lich sei, den wirtschaftlichen Er-
folg des Unternehmens zu stei-
gern und gleichzeitig soziale und 
ökologische Ziele zu verfolgen. 
Für über 80% ist es wichtig, dass 
die Produkte oder Leistungen ih-
res Unternehmens einen positi-
ven Beitrag zur Entwicklung der 
Gesellschaft leisten.

Wohlfühlfaktor ist wichtig
Sowohl für Unternehmen als 
auch für Manager steht das 
Wohlbefinden der Mitarbeiten-
den klar an erster Stelle. 60% 
meinen, dass ihnen persönlich 
am Wichtigsten ist, „dass es den 
Mitarbeitenden insgesamt gut 
geht“. 

Zudem sind 75% der heimi-
schen Führungskräfte davon 
überzeugt, dass es für ihr Unter-
nehmen möglich ist, soziale und 
ökologische Ziele zu verfolgen 
und gleichzeitig den wirtschaft-
lichen Erfolg zu steigern. 17% 
davon sind sogar der Ansicht, 
dass dies „nicht nur möglich, 
sondern Voraussetzung ist“.

34% der österreichischen und 
deutschen Führungskräfte ist es 
sehr wichtig, dass die Produkte 
oder Leistungen ihres Unterneh-
mens einen positiven Beitrag 

zur Gesellschaft leisten. Unter 
weiblichen Führungskräften ist 
diese Werthaltung deutlich stär-
ker ausgeprägt als unter ihren 
männlichen Kollegen.

WIEN. Überaus stark zuge-
nommen haben in Österreich 
in den vergangenen fünfzehn 
Jahren geringfügige Beschäf-
tigungsverhältnisse. Waren im 
Jahr 2008 noch knapp mehr als 
250.000 geringfügig Beschäftig-
te registriert, so zählte Öster-
reich im September 2022 schon 
fast 330.000 Einträge, wie eine 
Auswertung der Agenda Austria 
zeigt. 

Die Geringfügigkeitsgrenze 
liegt derzeit bei 485,85 € pro 
Monat (14 mal), das entspricht 
6.801,90 € pro Jahr. 

„Verdient jemand aber nur 
um einen Cent mehr pro Jahr, 
werden Abgaben fällig“, erklärt 
Agenda Austria-Ökonom Dénes 
Kucsera. Dann landen am Ende 
des Jahres nur mehr 5.783 € – 
also um mehr als 1.000 € weni-
ger – auf dem Konto. Erneuter Aufwärtstrend bei geringfügigen Stellen mit Abklingen der Pandemie.

©
 P

an
th

er
m

ed
ia

.n
et

/Ig
or

 T
is

he
nk

o

©
 P

hi
lip

p 
To

m
si

ch

Wertekompass 
Für Unternehmen haben Qualifikation und Wohlbefinden 
der Mitarbeiter Top-Priorität: der neue Hernstein-Report.

Land der „Geringfügigen“
Hierzulande gibt es 330.000 geringfügig Beschäftigte.

Michaela Kreitmayer, Leiterin Hernstein Institut für Management und Leadership.
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  Kreative Jobs zu vergeben? Lass es uns wissen!


